


































 

     

                           

   

   

   

  

   

     

 

  

      

      

  

  

   

 

     

   

    

      

  

   

  

     

 

 

  

    

    

   

 

  

  

  

 

   

  

 

    

 

  

   

  

 

   

 

     

  

     

   

 

    

     

  

    

     

     

     

     

    

     

 

   

  

   

   

   

  

  

  

   

    

   

  

   

  

   

  

    

   

  

  

     

 

   

 

    

  

  

  

    

  

  

  

     

      

 

  

   

 

   

     

  

   

   

 

Agrarmärkte 2014 Eier und Geflügel 

Versorgung - Die Versorgung mit Geflügelfleisch ist 

wie die Versorgung mit Eiern je nach Ernährungsge­

wohnheiten und wirtschaftlicher Entwicklung sehr un­

terschiedlich. Am meisten Hähnchenfleisch pro Person 

wird in den Ländern der arabischen Halbinsel verzehrt. 

Kuwait belegt mit 72 kg/Kopf den Spitzenplatz, gefolgt 

von den Vereinigten Arabischen Emiraten (60 kg) und 

Saudi-Arabien (41 kg). Brasilien, Argentinien und die 

USA liegen ebenfalls über 40 kg. Weniger entwickelte 

Länder wie Indien oder Indonesien bilden mit 2,5 bzw. 

3,7 kg/Kopf das Schlusslicht. 

USA, Mexiko und Kanada - Die USA sind der welt­

weit größte Geflügelfleischerzeuger. Mit etwa 85 % 

Anteil werden hauptsächlich Jungmasthühner erzeugt. 

15 % der Erzeugung entfallen auf Puten. Ging die Ge­

flügelfleischerzeugung 2009 aufgrund des durch die 

Wirtschaftskrise gesunkenen Verbrauchs noch um 

4,6 % zurück, wurde dieser Rückgang bis 2013 mehr 

als ausgeglichen. Für 2014 wird mit einem erneuten 

Anstieg um rund 2 % gerechnet. Der Geflügelsektor ist 

in den USA straff vertikal integriert. Es bestehen sehr 

große Unternehmen, welche Kostendegressionseffek­

te ausschöpfen können. Tyson Foods beispielsweise 

ist weltweit der zweitgrößte, vollintegrierte Erzeuger, 

Verarbeiter und Vermarkter von Hähnchen. Bemer­

kenswert ist mit ca. 42 kg pro Kopf und Jahr der Geflü­

gelfleischverbrauch in den USA. Nach Brasilien domi­

nieren die USA die globalen Geflügelfleischexporte, die 

zum größten Teil nach Russland, Ostasien und Mexiko 

gehen. Bei diesen Exporten handelt es sich hauptsäch­

lich um Hinterviertel von Hähnchen, die der Markt in 

den USA wenig schätzt. Tendenziell nehmen die Expor­

te der USA zu, schwankten aber in den letzten Jahren 

aufgrund einer sinkenden Nachfrage aus Russland, 

Wechselkursveränderungen, überhöhter Zölle Chinas 

für US-Geflügelfleisch in 2009 und des zunehmenden 

Wettbewerbsdruckes der brasilianischen Erzeugung 

auf dem Weltmarkt. Für 2014 wird ein Anstieg um 

2,4 % erwartet. 

In Mexiko wuchs die Geflügelfleischproduktion stetig. 

Die Erzeugung wird nach amerikanischem Vorbild zu­

nehmend professioneller und moderner, konzentriert 

und integriert. Da die Nachfrage sowohl als Folge der 

wachsenden Bevölkerungszahlen, wie auch eines hö­

heren Pro-Kopf-Verbrauches (30,7 kg Hähnchen­

fleisch/Kopf) größer als die Produktion ist, werden rund 

842.000 t Geflügelfleisch mit steigender Tendenz im­

portiert. 

In Kanada lässt eine stabile Binnennachfrage nach 

Hähnchenfleisch die Produktion wachsen. Lediglich im 

Jahr 2009 ging diese wie in vielen anderen Staaten zu­

rück, liegt mittlerweile mit 1,2 Mio. t jedoch über dem 

Niveau von 2008. Die Putenfleischerzeugung ist seit 

2009 rückläufig bis stagnierend. Bei der Putenfleisch­

produktion rangiert Kanada hinter den USA, der EU und 

Brasilien mit deutlichem Abstand auf Rang vier. 

China - Neben einer sehr ausgeprägten Hühnerfleisch­

produktion ist China auch bei Enten- und Gänsefleisch 

mit deutlichem Abstand weltweit führend. Bei der Er­

zeugung von Entenfleisch hat China einen Anteil von 

fast 70 % an der Weltproduktion, bei Gänsefleisch sind 

es sogar 95 %. Wegen der umfangreichen Eiererzeu­

gung fallen in China auch verhältnismäßig viele 

Schlachthennen an, die ca. 20 % der chinesischen Ge­

flügelfleischerzeugung ausmachen, etwa 50 % besteht 

aus Masthühnern. Seit 1990 hat China seine Geflügel­

fleischproduktion mehr als vervierfacht und ist mit einer 

Produktion von rund 18 Mio. t. nach den USA der der­

zeit bedeutendste Geflügelfleischerzeuger. China baut 

seine Erzeugung mit Hilfe westlicher Investoren weiter 

aus. So investierte der amerikanische Cargill-Konzern 

seit Herbst 2012 in eine vollintegrierte Hähnchenerzeu­

gung (Futtermühle, Zucht, Mast, Verarbeitung) von 

65 Mio. Hähnchen pro Jahr. Ein seit März 2013 auftre­

tender neuer Virustyp der Vogelgrippe hat seitdem über 

100 Menschen das Leben gekostet und verbreitet sich 

auch 2014 noch im Land. Dadurch ist die Geflügelflei­

scherzeugung um 5 % zurückgegangen. 2014 wird von 

einem weiteren Rückgang ausgegangen. In der Ver­

gangenheit wurde Hähnchenfleisch zu 60 % aus den 

USA und zu einem Drittel aus Brasilien importiert. Mitt­

lerweile hat Brasilien hier die USA überholt. Die Impor­

te aus der EU spielen eine geringe Rolle. In China 

schätzen die Verbraucher weniger das Brustfleisch, 

sondern vielmehr den Geschmack von 12 bis 18 Wo­

chen lang gemästeten Tieren aus den lokalen (farbigen) 

Rassen, die einen geschätzten Anteil von 50 % haben. 

Mit einem Verbrauch von 10 kg Hähnchenfleisch pro 

Kopf besteht in den kommenden Jahren ein enormes 

Wachstumspotential. 

Brasilien - Brasilien hat mit einer eigenen günstigen 

Futtergrundlage, billigen Arbeitskräften, optimalen kli­

matischen Bedingungen und geringen Tierschutz- und 

Umweltauflagen gute Voraussetzungen für die Geflü­

gelproduktion, die sich fast ausschließlich auf Hähn­

chenfleisch, das 87 % der Geflügelfleischerzeugung 

ausmacht, konzentriert. Die Putenerzeugung hat einen 

Anteil von 13 %. Nachdem die brasilianische Geflügel­

produktion im Jahr 2008 noch ein Wachstum von über 

6,8 % aufwies, ging diese in 2009 wegen des Rück­

gangs der Exporte in die traditionellen Importnationen 

wie Saudi-Arabien, Russland und Hongkong als Folge 

der Wirtschaftskrise leicht zurück. Mittlerweile liegt 

diese 25 % über dem Niveau von 2008. Nach Zahlen 

der FAO und des USDA wuchs die Erzeugung 2011 bis 

2013 weiter. Brasilianische Experten sprechen für die­

sen Zeitraum jedoch von einem Rückgang um rund 

3 %.Für das Jahr 2014 wird mit einem Anstieg von 3 % 

auf eine neue Höchstmarke gerechnet. Größte Ab­

nehmer Brasiliens sind Saudi Arabien, Japan, Hong­

kong, die EU und China. Waren die USA bis 2009 noch 

Hauptlieferant Chinas, übernahm Brasilien diese Rolle 

ab 2010, da China seitdem hohe Zölle auf US-Ware er­

hebt. Der Export in die EU findet hauptsächlich in Form 

von gesalzenem Geflügelfleisch, Zubereitungen aus Pu­
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Eier und Geflügel Agrarmärkte 2014 

tenfleisch und gekochtem Hühnerfleisch im Rahmen 

zollbegünstigter Importquoten statt. Die Binnennach­

frage nach Geflügelfleisch wächst kontinuierlich. Einen 

Nachfrageschub von 2-3 % erwartet man sich von der 

im Juni und Juli 2014 stattfindenden Fußball-WM. 

Während sich die Geflügelfleischerzeugung seit dem 

Jahr 2000 um 119 % und der Pro-Kopf-Verbrauch um 

56 % auf 46 kg erhöht haben, fand bei den Exporten 

mehr als eine Vervierfachung statt. Demzufolge gingen 

die Produktionssteigerungen überwiegend in den Ex­

port. Um den arabischen und auch Teile des asiati­

schen Marktes noch zielgerichteter bedienen zu kön­

nen, wird ein zunehmender Anteil der Tiere ‛Halal­

geschlachtet‚. Die Produktion ist von der Brüterei über 

die Mastanlagen mit produktionstechnischer Beratung, 

tiermedizinischer Betreuung, Schlachtung und Weiter­

verarbeitung stark integriert, bietet aber dadurch neben 

großen Anlagen auch kleineren Farmern mit 

10.000 Mastplätzen ein Auskommen. Der Technisie­

rungs- und Automatisierungsgrad der Schlacht- und 

Zerlegebetriebe ist wegen der geringen Lohnkosten 

niedrig. Durch die Handarbeit ist die Ausbeute der 

Schlachtkörper höher. Darüber hinaus wird nur eine 

eingeschränkte Angebotspalette mit geringer Verarbei­

tungstiefe erzeugt, die auch günstiger angeboten wer­

den kann. Im Mittel der letzten vier Jahre war der Preis 

für Hähnchenfleisch in Brasilien auf Eurobasis rund 35­

45 % günstiger als in der EU. Der weltweit größte Ge­

flügelschlachtkonzern JBS und der drittplatzierte Brasil 

Foods kommen aus Brasilien. 

Russland - Nach dem Auseinanderbrechen der Sow­

jetunion 1991 ging die Geflügelfleischerzeugung in 

Russland drastisch zurück. Seit der Jahrtausendwende 

hat sich die Geflügelfleischproduktion in Russland um 

320 % erhöht und lag im Jahr 2013 bei 3,2 Mio. t. Für 

2014 rechnet das USDA mit einem Anstieg der Geflü­

gelfleischerzeugung um 3 %. Dieser starke Produktivi­

tätszuwachs wurde durch eine ganze Reihe von Maß­

nahmen erreicht. Massive staatliche Förderung von In­

vestitionen in die private Geflügelhaltung, der Einstieg 

internationaler, v. a. nordamerikanischer Firmen, die 

Übernahme von ökonomisch schlechten Mastbetrieben 

durch hochrentable Konzerne sowie die Verbesserung 

und Sicherstellung der Futtergrundlage sind sicherlich 

die wichtigsten. Die Sicherstellung der Futtergrundlage 

ist eine Schwachstelle der russischen Veredelungs­

wirtschaft, wegen der schon in früheren Jahren die ge­

setzten und erklärten Ziele nicht erreicht wurden. Von 

2013 bis 2020 will die russische Regierung die Geflü­

gelfleischerzeugung um 20 % erhöhen. Auf der Ver­

braucherseite erhöht sich durch die Stabilisierung der 

Wirtschaft und der damit verbundenen sukzessiven 

Steigerung der Einkommen und des Lebensstandards 

in Russland die Nachfrage nach allen Fleischarten. Der­

zeit werden 23 kg Geflügelfleisch pro Kopf verzehrt. 

1990 waren dies erst 12 kg. Geflügelfleisch ist somit 

die meistverzehrte Fleischart in Russland. Um die Ei­

genproduktion anzukurbeln, wurde 2003 ein Außen­

schutz in Form von Importquoten für 1,2 Mio. t ge­

schaffen. Diese wurden jedoch durch Importe aus 

ehemaligen Sowjetrepubliken und Freihandelszonen 

immer wieder unterlaufen, weshalb dann billiges Ge­

flügelfleisch ins Land kam und den Aufbau der Eigen­

produktion hemmte. Um den Aufbau der eigenen Er­

zeugung besser zu stützen, wurde die zollbegünstigte 

Einfuhrquote der aus Russland, Weißrussland und Ka­

sachstan bestehenden Zollunion schrittweise gekürzt. 

Für das Jahr 2013 und 2014 wurde sie auf 364.000 t 

festgesetzt. Ab 2011 verbot Russland die industrielle 

Verarbeitung gefrorenen Geflügelfleisches. Dadurch 

werden seither insbesondere Lieferungen aus weit ent­

fernten Ländern wie den USA und Brasilien unterbun­

den. Insgesamt sanken die Geflügelfleischimporte 

durch den massiven Ausbau der eigenen Erzeugung 

von 1,3 in 2007 auf 0,55 Mio. t in 2013. Für 2014 wird 

mit einem weiteren Rückgang um 1,8 % gerechnet. 

Ziel Russlands ist es zudem die Exporte 2014 gegen­

über 2013 auf 100.000 t zu verdoppeln. Im Sommer 

2012 ist Russland der WTO beigetreten. Damit verbun­

den ist eine schrittweise Erleichterung des Marktzu­

ganges sofern dieser nicht, wie bisher phasenweise 

üblich, durch fadenscheinige Anlastungen gegenüber 

den Importeuren unterbunden wird. 

Mittlerer Osten - Mit Importzuwächsen im zweistelli­

gen Prozentbereich war der Mittlere Osten der Wachs­

tumsmarkt für Geflügelfleisch schlechthin. Diese Regi­

on umfasst zum Großteil Staaten, die über eine im­

mense Kaufkraft verfügen. Das religiöse Tabu zum Ver­

zehr von Schweinefleisch begünstigt zudem die Nach­

frage nach Geflügelfleisch. Eine effektive Produktion 

wird durch unzureichende Verarbeitungs- und Vermark­

tungseinrichtungen als auch schwierige klimatische 

Bedingungen erschwert. Mit Beginn der Weltwirt­

schaftskrise und dem damit verbundenen Preisverfall 

beim Rohöl trat in dieser Region ein Kaufkraftverlust 

ein, der die Geflügelfleischimporte nicht mehr so stark 

steigen ließ. Parallel mit dem Aufschwung der Welt­

wirtschaft in 2010 stiegen die Importe dieser Region 

wieder. 

Indien - Seit der Jahrtausendwende hat sich die Geflü­

gelfleischerzeugung Indiens um 148 % erhöht und auf 

der Weltrangliste Platz sieben erobert. Ursache für die­

se Entwicklung ist die rasante wirtschaftliche Entwick­

lung und die weiter wachsende Bevölkerung dieses 

einwohnerreichen Landes. Indien deckt seinen Bedarf 

überwiegend durch Hähnchenfleisch. Nach Schätzun­

gen des USDA ist die Produktion 2013 um 9 % gestie­

gen und wird 2014 um rund 8 % steigen. Auch wenn 

das Land derzeit im Außenhandel noch keine Rolle 

spielt, ist es durchaus möglich, dass Indien zu einem 

wichtigen Interessenten für Geflügelfleisch auf dem 

Weltmarkt wird. 

Haltung - Als Mastgeflügel werden vor allem 

Masthühner, Puten, Enten und Gänse gehalten. Hier 

werden von Tierschutzorganisationen seit Jahren klare 

gesetzliche Regelungen unter anderem für die Haltung, 
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Eier und Geflügel 

und keinen religiösen Tabus unterliegt. Das Zuwachs­

potential in den Industrienationen wird aufgrund des 

ohnehin schon hohen Pro-Kopf-Verbrauchs nur moderat 

ausfallen. 

Auch die Liberalisierung des Agrarhandels mit den USA 

und ggf. Mercosurstaaten wird Einfluss auf die Geflü­

gelfleischproduktion haben. Einerseits spielen in der 

Geflügelmast die Futterkosten, die 50 % der Produkti­

onskosten ausmachen, eine herausragende Rolle. Die 

Geflügelmäster müssen sich deshalb zukünftig, wie 

auch ihre landwirtschaftlichen Kollegen mit anderen 

Betriebsschwerpunkten, auf stärker schwankende Pro­

duktionskosten einstellen. Bei steigenden Futterprei­

sen besteht wegen der sehr guten Futterverwertung 

ein klarer Wettbewerbsvorteil der Hähnchenerzeugung 

gegenüber anderen Geflügel- und Tierarten. Anderer­

seits ist derzeit der Marktzugang in die EU für günstig 

produzierende Drittlandstaaten durch Zölle und zollbe­

günstigte Kontingente noch weitgehend begrenzt, was 

bislang die Erzeugerpreise mit stabilisiert hat. Dennoch 

bieten die Beibehaltung oder der Ausbau der Geflügel­

mast zukünftig auch Chancen. Von Vorteil für die hei-

Agrarmärkte 2014 

mische Erzeugung dürfte sein, dass der Kauf von fri­

scher Ware zu Lasten gefrorener Ware immer weiter 

zunimmt. Dieses Segment können die klassischen Ge­

flügelfleischexporteure wie Brasilien oder die USA we­

gen der langen Transportzeiten nicht so leicht anbieten. 

Bei der günstigeren gefrorenen und zubereiteten Ware 

werden sie in Zukunft durchaus eine Konkurrenz dar­

stellen. Insgesamt sprechen die schnelle und einfache 

Zubereitung, eine große Angebotspalette an frischer 

und zerteilter Ware sowie von Halbfertig- und Fertig­

produkten, ernährungsphysiologische Vorteile gegen­

über anderen Fleischarten, die Akzeptanz bei allen Reli­

gionsgruppen und der günstige Preis für Geflügelfleisch 

sowohl national als auch international, für eine weiter 

zunehmende Beliebtheit und einen weiter steigenden 

Verbrauch. Angesichts des wieder besseren wirtschaft­

lichen Umfelds, insbesondere in Deutschland, dürfte 

sich die Geflügelfleischproduktion in 2014 insgesamt 

positiv entwickeln. Von Bedeutung wird auch sein, wie 

sich das Verbraucherverhalten und die Erzeugung in 

Deutschland aufgrund der öffentlichen Diskussion um 

Antibiotikaeinsatz und Haltungsbedingungen entwi­

ckeln werden. 

282 


	2014_07_30_Agrarmaerkte_2014_Internet_1
	agrarmaerkte_2014_Umschlag_Druck_falls_Lieferung_zu_spaet.pdf
	2014_07_14  Impressum_LfL_LEL (2).pdf
	Mit der vorliegenden Ausgabe 2014 wird die Reihe der Jahresausgaben fortgesetzt. Das Erscheinungsdatum wurde der saisonal besten Verfügbarkeit der Daten angepasst, die heuer schwerpunktmäßig erst im Mai/Juni vorlagen. Für die meisten Märkte ist dies a...
	Impressum




